
Jo, Damolf ...
Die Nachmittagssonne

funkelt im dunkelen Rot
des Weins, spiegelt siö im
matten Glanz eines Zylin-
derhuts. Lustig sprüht sie
aus zwei munteren Augen,
darunter schimmert rot die
Nase. Ein großer Schnurr-
bart - so gibt es keinen
zweiten am Niederrhein -

steht in zwei buschigen
Strähnen vor dem frischen
Gesicht. Die Hände stützen
sich auf den Stock, einen
mächtigen Krückmann. Der
Zylinder ist ein klein we-
nig zur Seite gerutscht.
Eben hat der Alte seinen
besten und letzten Freund
zu Grabe geleitet. Erinne-
rungen und ErlebniSse ste-
hen im Raume. Weit liegen
sie zurück, schon in einer
längst versunkenen Welt,
die aber so reich war an
kleinen und großen Erleb-
nissen.  . . .  und im funkeln-
den Schliff der Karaffe stei-
gen sie wieder hoch.

Nqch einem Gemölde von Herm. Scholten, Voerde

, , Ja ,  dama ls . . .  We iß t  du  noch . , . ?  . , . de r  Kna l l  be im  Schü t zen fes t .  I ch  schoß  d i r  den
Vogel vor der Nase weg . . . Peng . , . Ich hab dich dann ein ganzes Jahr nicht mehr gese-
hen.. .  und dann die Geschichte mit  L isbeth. . .  wir  waren beide scharf  darauf  . . .  d ie hast
du mir  weggeschnappt. . .  Peng.. .  Da waren wir  wieder qui t t .  -  Aber reden wir  n icht
m e h r d a v o n . . . E r w a r e i n g u t e r K e r l  . . . W i e s a g t e d a m a l s d e r S p i e ß . . . e i n P f u n d s k e r l  . . .
und dann als die Scheune brannte . . . Wegen Lisbeth reden wir nicht mehr . , . der Wein ist
gar nicht übel . . . hätte ihm gern noch einen kräftigen Schluck davon gegönnt - hmm."


